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Zur Einführung: Raumkultur und Raumforschung
Ueli Gyr
Das vorliegende Heft erscheint als Themenheft. Es finden sich hier sechs Auf-sätze,
die sich alle mit Fragen und Problemen räumlicher Kultur beschäftigen. Die
kulturwissenschaftliche Auseinandersetzung mit Raum, Raumkultur, Raumkons-trukten,
Raumwahrnehmung, Raumbesetzung und wie andere Wortschöpfungen
auch immer lauten mögen, ist nicht ganz neu. Unter dem Signet des «spatial turn»
hat sich seit Ende der 1980er-Jahre ein Forschungsparadigma entwickelt, das mit
symptomatischer Verspätung auch den Weg zur volkskundlichen Kulturwissen-schaft
gefunden hat. Zwar betrieb auch die ältere Volkskunde zuvor auf weiten
Strecken Raumanalysen und verschrieb sich dabei einer territorial gefassten
Raumvorstellung. Raumforschung meinte hier vor allem räumliche Zuordnung
von Kulturgütern und Traditionsnormen Sitte und Brauch). Exemplarische
Zugriffe erfolgten in den Atlasprojekten sowie in der Lokal- und Regional-forschung.
Im Mittelpunkt standen gemeinschafts- und traditionsbesetzte Räume,
denen aufgrund typologischer Merkmale entsprechende Etiketten verpasst wur-den:
Man sprach idealtypisch und teils noch immer) von ländlichen, von alpinen,
von dörflichen und von städtischen Räumen. Inzwischen hat ein nachhaltiger Per-spektivenwechsel
stattgefunden – weg von der Kulturraumforschung hin zu einer
Analyse von Raumkultur, die auf alltagskulturell-lebensweltliche Erfahrungen,
Handlungen und Deutungen fokussiert. Raum unter einer solchen Entschlüsse-lung,
diesgilt esstets zu bedenken, ist dannaber keine neutrale Bezugsgrösse mehr
– Raum tritt uns dann als gelebter, gestalteter, sprich immer schon gedeuteter
Raum.
Als Produkt sozialer Beziehungen und Positionen werden Räume von Men-schen,
Gruppen, Segmenten und Gesellschaften aber ständig neu konstituiert,
wobei die Konstituenten neue Prägungsfaktoren erkennen lassen: Globalisierung,
Entgrenzung, Medialisierung, Imagination und anderes mehr verhelfen vielen
Räumen zu neuem Profil in der Moderne. Die nachfolgend veröffentlichten Bei-träge
stehen mit einer Ausnahme Nico Hoffmann) in einem zweiten Zusammen-hang
insofern, als sie zu einer Auswahl der verschriftlichten Versionen einiger
Probevorträge gehören, die vom 22.–23. Mai 2012 an der Universität Zürich gehal-ten
wurden: Bewerbungen im Fach «Populäre Kulturen» um eine neu geschaffene
vierte Professur zu besetzen. Mit ihr soll inskünftig ein Schwerpunkt «Kulturwis-senschaftliche
Raumforschung» abgedeckt werden. Die Vortragsthemen wider-spiegeln
so etwas vom breiten Spektrum raumorientierter Themen und Probleme.
Gertraud Koch Universität Hamburg) thematisiert Raumerfahrung und sozi-ale
Interaktionen, wie sie durch mobile Medien über Smart-phones in öffentlichen
Räumen zustande kommen. Am Beispiel ethnographischer Beobachtungen in
